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Amtlicher Theil.
Ä e . t. ünd l. Apostolische Majestät haben mit Aller»

^ch»ter Entschließung vom l). October l. I . über Antrag
°es Ncichükanzlcrs, Ministers des kaiserl. Hause« und
ocs Aeußern, dcm bereits als königlich niederländischen
^0"iul fungireudcn Großhändler Maz- B r ü l l in Pest
olc Annahme dcs ihm verliehenen Postens eines königlich
'ucderländischcn Generalconsuls daselbst allergnädigst zn
»Malten und dcm diesbezüglichen Bestallungsdiplome des-
>clvcn das Allerhöchste Exequatur zu erlheilen geruht.

Se. l . und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
^aistimlcrzeichiietem Diplome dcm k. niederländischen
Konsul und Großhändler Maximi l ian « G r ü l l als
^' t ter des Ordens der eisernen Krone dritter Klasse in
Mrnäßheit der Ordensstatuten den Rittcrstand allergnä-
l»ssst zu verleihen geruht.

s ^ s . ^ . / . ^ t. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster En schllchuua vom 15. October d. I . den Dom.

" "uh t . Meöek m. ,..

Der Reichskanzler, Minister dcs kaiscrl. Hauses
mid des Aeußern, hat eine bei dem gemeinsamen M i n i -
Itrrillm des Aeußern in Erledigung gekommene Hof' und
"llnistcrialconcipistenstelle dcm mit dem Titel uud Eha-
^atler eine« Hof- und Mimstcrialconcipisten bcllcidetcn
Dr . Adalbert Fuchs verlichcn.

Der Minister sür Cultus und Unterricht hat den
Professor an der Obcrrcalschule zu Reichenbcrg Wilhelm
^ w e t a c z e l u„d ̂ ^ Lehramlssupplcnlcn Franz P l o h l
i " /ehrern an der l . l. Oberrcalschule in Görz ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Zum Ausgleich.

ili.
W i e n , 20. October.

, -Uian lann sehr wohl eine Polit,k begreifen, die von
n i ^ ^ "^erung der bestehenden Vcrfassungssormcn absolut

'cyts niisscn wi l l und die unerbittlich an der consequenlel,
"urchsührung derselben festhält, uubelümmert, ob sie nur
k'Nem Theile oder auch dem Ganzen genügen. Schwer
'st aber eine Pol i t , t zu verstehen, welche einerseits die

Nothwendigkeit einer Verständigung zwischen den einander
gegenüberstehenden Parteien, sowie der Beilegung obwal-
tender Differenzen principiell ancrlannl. aber anderseits
das einzig osfcn stehende praltischc Mi t te l , diese Versöh-
nung herbeizuführen, entschieden ablehnt. Ul,d in diesem
Falle befindet sich die Vcrfassungepartci. Zweimal Hal
sie durch den Mund ihrer Vertreter in feierlichen, an
den Stufen dcs Alkrhöchstcu Thrones niedergelegten
Adressen die Bereitwilligkeit ausgesprochen, den berechn
tigtcn Wünschen dcr widerstrebenden Köüigiciche und
Bänder im verfassungsmäßigen Weae gerecht werden zu
wollen, und nun, wo ein Substrat sür die dieSbezüg«
lichm Verhandlungen geschaffen wurde, wo ein bestimmt
formulirlcr Ausgleichsvorschlag vorliegt, ist sie — wenig-
stens nach dcn Andeutungen ihrer Organe — nahe daran,
ihre Mitwirkung an dcm Versöhnungswcrle zu vcr»
weigern. Und weshalb? Weil . wie behauptet wird. die
vom böhmischen Landlage proponirtcn Fundamental-
Artikel nicht einen VbänderungSantrag zur Verfassung
enthalten, sondern weil sie die bestehende Verfassung
selbst leugnen und aufheben. Dics ist eine Behauptung,
aber lcine Beweisführung, uud entspricht dieselbe jcncm
Standpunkt, dcn die Vcrfassuügspartci stets eina. nommcn
hat und der in dcr Forderung culmim'rt: Eist unbe-
dingte Anerkennung der Vcrsassulsg und dann Trans-
action. Dieser Standpunkt aber hat nicht nur bisher zu
keinem Resultate gefühlt, sondern wurde auch bekanntlich
derart gedeutet, als solle mit demselben jcdc Transaction
schon von vorlchcrcin unmöglich gemacht werden.

Wenn abcr die Behauptung, daß durch ein Ein-
gehen anf die Berathung der böhmischen Ausgleichs-
Elaborate bereits dcr Standpunkt dcr Verfassung verlassen
werde, dcn AuSgauaSpmikt fur die künftige Action der
Verfassungspartei bilden soll. so müssen wir schon hcutc
constlllircn, daß diese Behauptung eine ganz unhaltbare
ist. Durch die Fundamcntalcnlitel wird die Verfassung
nicht aufgehoben, sie kann auch als eine zu Recht be-
stehende öffentliche Einrichtung durch dieselbe nicht ein»
fach aufgehoben werden. Die Fuud.uncnlalarl,lcl sind
nur cii, Vorschlag zur Abäi'dcrui'g und. wic mchl in
Abrede gestellt werde» kann. z», cincr sehr fundamentalen
Abänderung dcr Verfassung. Die Möalicklcil und Zu -
lassiglcit der Veifassuügsänderuug ist aber in der Ver-
fassung selbst vorgcschcn; selbst der Antrag auf weitest
gchcudc Aenderung der Verfassung konnte im Rcichsrathc
eingebracht rmrdcn und muß. wenn dicS in vcrsassuncis.
mäßiger Weise geschieht, der verfassungsmäßigen Be-
handlung unterzogen werden. Nach dcn neltcudeu Vc«
slimmungen sind bekanntlich auch die Landtage nach
^ 19 dcr L.<O. zu derartigen Anträgen berechtigt.

Ein anderer Grund, der für das Fernbleiben der,
Vcrsassungopllrlci vom Rcichsrath gellend gemacht werden^

wi l l , ,st der, daß in Folge verschiedener Combinationen
die Legalität des Reichsrathes bezweifelt oder in «brebe
gestellt wird. W i r gebcn zu. daß für die Frage beS
verfassungsmäßigen Zustandekommens einer Verfassung«»
äuderung die Legalität dcö ReichSralheS von cntfcheioendem
Gewichte ist, und daß sn dieser Beziehung eine gegrün-
dete Eiuwendung nicht erhoben werden darf. Was aber
zunächst die Einwendung betrifft, daß durch die Auf-
fassung, welche von böhmischer Seile dem Reichsralhe
und dem Erscheiuen der böhmischen Abgeordneten in
demselben beigelegt wird, die Legalität des ReichSratheS
in Frage gestellt wird, so scheint uns dieselbe nicht
stichhältig.

Was der böhmische Landtag ni seiner Adresse an
Se. Majestät, was sein Ausschuß in dem Motiven-
berichte gesagt hat, ob er den Rcichsrath mit oder ohne
RectlSvorbchalt beschickt. daS alles lann die Legalität deS
Rtichörathes, der die Vorlagen berathen soll und durch
dcn allein sie ja Gesetzeskraft erlangen könne, nicht im
Geringsten altcrircn. kiiimlen wir hiefür wohl einen
klassischeren Vclcg unsührcli. als das ciaenc Volum jenes
Abgeordnetenhauses, in welchem die Verfassungspartei
die entschiedene Major i tät besaß? Und hat dieses Abge-
ordnetenhaus in der letzten Session nicht die Abgeordne-
ten ans i l ra in und T i ro l zugelassen, wiewohl dieselben
unter nicht miß;uvcrstehe»dcn RechlSverwahrungen, ja
mit einer Einschränkung des Mandates von dcn betreff
senden Landtagen waren qcwählt worden? W i r erinnern
au jene Sitzung des Abgeordnetenhauses, in welchem über
die Rcichsralhswahlen aus Kram verhandelt und in
wclchcr dic lctzlcrn. obwohl dcr trainer Landtag die Un-
giltiglcil dcr Dccembcrvcrfassung in dürren Worten aus-
gesprochen halle, doch äußerlich und formell als gilt ig
staunt worden sind. Und so wird es auch immer der
Fall sein.

Die Hauptsache ist nur die. daß die ReichsralhSwahlen
von allen Landlagcn nach dcn bestehenden VandeSoronuN'
gen vollzogen werden. Wenn dann di? Abgeordneten in
beschlußfähiger Anzahl erscheinen und ihre Augclobung
leistcu werden, dann wird auch die Legalität dcS Reichs-
ralhcs iibcr jeden Zweifel erhaben sein. Die Einsprachen
aus ^inz, Br i i im und Laibach können wohl nicht schwer
in« Gewicht fallen, da über die Legalität h,«, einzelnen
Landtags die Major i tät des Landtages und nicht eine
Fraction desselben zu entscheiden hat; gerade so, wie
übcr d>c Lcgnlilät dcr von einem Landtag vorgenomme-
nen ReichsralhSwahlen nur der ReichSrath sein Urtheil
abgibt, nicht abcr eine einzelne Partei desselben und um»
sowcniger dann, wenn sie sich gar außerhalb desselben
stellt. Wi rd aber dcr Rcichsrath ein legaler sein. so lann
er auch, wcnn anders dcn Vorschriften dcr Verfassung
und der Geschäftsordnung entsprochen wird, eine noch

FeMeloil.
Chicago.

Eine der größten, reichsten und aufstrebendsten Städte
oer Vereinigten Staaten von Nordamerika ist am !>lcn
und i f ) , o zu zwei Dri l lhci lcn ein Raub der Flammen
^worden. Die Brandrumcn bedecken eine Fläche von
'.englischen (1 deutsche) Quadralmcilcn; der Schaden
^Ud auf !>00 Mill!0l>cn Dollars oder 400 Mil l ionen
si uldcn ü-' W. geschätzt. Es ist ein Slüdt^brand, dcr
d ^ ' " unserem Jahrhundert an Ausdehnung nur mit
Wend '^ " ° " Moskau, an Größe tcr vernichteten
Uleicd^ ! " " " ' " ^ ' " jüngsten Brande von, Paris vcr-
beldc, m ̂  ""^ ^ " Hamburger Brand von 1tt42 in

' "ezlchmigcn weil hinlcr sich läht.
t l»„.« ^° '^ l ' ^ scincr Glößc und seines Reich-
wod e / ' ^ " ? l'hr junge Stadt. A i " ältesten B t '
Klm, i , !^ ĉtzt uls eine ungeheure Brandstätte
Scdn'fsl , " ' u m,s cincr öden Prairie mit sabelhascr
G M c ? > ^ ^ ' ' ' . ' ' " ' ' " " ' ' « " ' " l s . " ) Jahren zn dcr
Mern ,i ^ ' ^ licimuuachscu scheu, dic nuu in Trum-
der K ^ ^ "^ Geheimniß dcö schnellen Wachsthums
südlick .. ^ c " ' ^ ' ""a° ° " dcr westlichste und zugleich
und M s ^ ? ^ " "" ^ ' ^oßen Kette vou Binnenseen
U b e r r ^ ' ' Ä ! ^ . ^ " ' " ^ " ^ bao obere, an Naturproduclcu
^ errege Ms^jsippi.Ocdiet, die Mi t te der Union, mit
em^r " ' ^ " ' ^ " ' " ' verbinden, und als das Handcls-
zum w ^ c ° " " ^ " " ^ ' ^ ' " 1 die nächste Wasserstraße
' "u wissilnppi sebst führt. Die Eiscubahncu habcu
U ... ' " ^ Wasserstraße., für den Verkehr noch uN'
^ykun vcrvlel fül^t . Durch Ehicago geht die große

Pacificbahu vom atlantischen zum stillen Ocean, und r»on
Ehicago nach Osten, Süden und Westen geht ein ganzer
Fächer von Eisenbahnlinien aus. auf dcncn täglich über
hundert Züge vou und zu dcr Stadt kommen.

W i r theilen im Folgenden die Schilderung eines
badischcn Geistlichen mit, dcr Chicago sowie vielc andere
große Städte dcr Union im vorigen Jahre bereist hat.

Chicago - ^ schreibt er — ist eine dcr mcrtwür
d'gsten Städte dcr Union, die an raschem Aufblichen,
an Eleganz. Unternehmungsgeist nnd Reichthum keiner
anderen Stadt dcr Union'uachnchl. I m Jahre 1^32
wohmc da. wo jetzt die Stadt stchl, noch lcin weißer
Mann Urwald und Prairie bedeckten die ganze G^gcüd.
I n dcm ycnannten I , ^ wurde hier eine Mil i lärslat ion
gegen die Indianer errichtet. Ein Dorf bildete sich um
dieselbe, das I t t l o schoi, ci,i<. Stadt von ^ 7 0 Ein-
wohncin war. I ^ iO ^ , l c sic ̂ ^ ^<;^. >«W :l<»'.'.<)0<>
lmo gegenwärtig 37O.O0O Einwohner. Die L^e ist für
<Vchlfffahit, Handel und Verkehr nach allen Himmclö'
gcgcndcu fchr z;i'>»stig. Einc Menge Eisenbahn- u»d
Dampferlinieu vc>bindrn die Stadt mit dcm Norden,
Süden. Osten und Westen. Die Sladl selbst halle aber
eine sehr uügülisligc La«!-, weil hier dic User dcs M i '
chigan Sees f>hr nictrig und in Folge defscu dcr Bodc»,
slhr suu'pfig N'ar. <<n dic Keller drang das Scewasscr
cin und dic Magazine waren scuchl. Dcr SladNalh
saßlc dahcr dcn ^rai>diosen Beschluß, dic ganze ^ tad l
um W' zu hcbcu und dieser Beschluß wurde wirklich
ausgeführt. Vermittelst hydraulischer Presscn wurden
gauzc Hmiserciuadrale. Kircheu. Botels, Falirllcn und
Magazinc Zoll für Zol l in die Höhc gehoben. Und dic-
fes kolossale Unternehmen ging so ruhig und unvermerkt
von stallen, daß die Leute schliefen, arbeitet«« und lhrem

Geschäfte nachgingen, ohne von der Emporhebung ihrer
Häuser auch nur die leiseste Erschütterung zu verspüren.
Waten dieselben erhöht, dann wurden die 10' tiefer lie«
vendcn Slraßen mit Slcincn ausgefüllt und mit einem
soliden Pflaster verschen. Die Wadash'Auenue hat wohl
das solideste Pflaster, das es geben kaun, das Nicholson»
Pflastcr, daS aus Ho l ; besteht. — Jetzt hat die Stadt
trockene Keller und Magazine, sowie sehr gesunde Quar»
licre. Als wir uns in de> selben befanden, waren ganze
Straßen aufgerissen und unsabrbar, blos längs derHäu-
serfronte war eine schmale Passage die aber oft über
Balten und Bretter, übcr Treppen und Gräben führte.
Es war wirllich ltbenSgesährlich, bci Nacht solche Stra-
ßen zu passircn.

Ein anderer, richt minder fühlbarer Mißstand war
dcr Mangel an aulcm T'-mlwassci. Auch diesem Man
ael wmdc ad^ljolfc». War doch dcr See mil seinem
s.yslallhclltl, Wasser in dcr Nähc u„d handelte es sich
mir darum, dicscs Element auf einc Art und Weise in
die Stadt zu k i t t n , dic dcr Schisffahrt nicht hinderlich
war. Dar in aber licsta>,d ebcu die Schmicrigleit. Es
mühte cin zwei cn^lifchc Mcllcn langer Tunnel unter
dem Belle des Sees gebaut und dieser in einen Schacht
sttleilet werben, der daS Wasser au den Tunnel abgab.
M'er wic diesen Schacht anbringen, da im See leine
Insel liegt? Die geschicktesten ^ugcnicurS zweifelten an
dcr Möglichkeit, cincu solchen anlegen zu können Allein
den in o.eser BezictMg Nichts unmög-
lich. Auf dcu Kostenpunkt kommt cs ohnehin bci ihnen
nicht cm. We„n nur das Wc»l ge l i ^ t die Dollars
zur Bestreitung dcr Kosten dtijclbcn finden sick s« " ' -
Und cö gelang. Eö wurde ein 40 ' hoher, ftinfseilige.'
Thurm aus zwolszölligcn Balten gtbaul. :Me Sei,c



î ;
so weitgehende und fundamentale Aenderung der Ver'
fassllsg berathen und beschließen. Einen Veleg hiefür
haben wir in der jüngsten Vcrfassungsgcschichtc Teller-
rcichs. Wie sind denn die ungarischen AusgleichSgesctze
zu Stande gekommen? Waren diese nicht auch eine fun-
damentale Aenderung der Februarveifassung, inoolvilte
der ganze Standpunkt Ungarns nicht eine Leugnung der
Februarverfassung ? Und doch sind jmc Gesetze, und zwar
unter ganz anderen, vom Standpunkte der starren Ver-
fassungsmäßigleit viel bedenklicheren Umständen zu Stande
gekommen. Wo waren denn damals die 85 ungarischen,
die 9 kroatischen und die 26 sicbenbürgischcn, zusammen
120 Abgeordneten, die nahezu ein Drittheil der Abge-
ordneten des NeichSratheS der Februarocrfassung bilde-
ten, als die doch gewiß eine Aenderung der Februar-
Verfassung iiiuoloircnden Ausgleichsgesctze angenommen
wurden? Allerdings besteht ein wesentlicher Unterschied
zwischen der Situation von damals und der von heute.
Damals wurde der ungarische Ausgleich von der Per-
fassungspartci ernst genommen, sic wolltc den Ausgleich,
weil sie durch zwingende Gründe von seiner Nothwendigkeit
überzeugt war, vielleicht auch deshalb, weil er ihr auf be-
schränkterem Gebiete die Herrschaft sicherte. Anders ist
e« aber heute mit dem auf der Tagesordnung stehenden
böhmischen Ausgleicht'. Dieser bezweckt eine gleichmäßige
Vertheilung des Eiüfiusses auf die Staatsangelegenheiten
unter alle Stämme der Mouaichie. Dieser kennt keine
Vorrechte, keine Herrschaft eines einzelnen Stammes,
und daö ist wohl auch die Ursache, weshalb derselbe
nicht mehr in Angriff genommen, weshalb er von der
um ihre präpondcrirende Stcllnng besorgten, Veifassungs-
partei nicht gewollt, sondern nur mit Ausflüchten, wie
die erwähnten Lcgalilälsbcdcnfen u. s. w., abgelehnt wer-
den will. Ein eigenthümliches Streiflicht würde cs jĉ
denfalls auf dic Vcrtrctcr der Vcifassungspartci in
Oesterreich werfen, wenn dieselbe in dem Augenblick, ii,
welchem die Opposition aus Böhmen im Reichsraihe
erscheint, dieser von ihr so hoch gehaltenen Körperschaft
den Nucken wenden würde.

Vor i l l Entscheidung.
Wir erklären uns ganz gut die Hast, die Unge-

duld, mit welcher die Stunde der Entscheidung — die
Antwort des Kaisers und Königs auf die Vorlagen des
böhmischen Landtage? — hc>bc!gcwü!>scht wird. Wir
rufen dicfen Uügeduldigen das Sprichwort zu: „Gute
Sache braucht Zeit'. Daher Geduld!" - -

Wir hatten bcrüts hinreichend Gelegenheit, Stim-
men aus Böhmen, Galizicn, Ungarn und aus den deut-
schen Provinzen über den Ausgleich zu hören. Hören
wir einmal eine StimmcauöMäh ren! Ein Correspondent
legt seine Ansichten im „Wanderer" nieder, wie folgt:
„ I n alhcmloser Spannung harren die Völker Oester-
reichs der allerhöchsten Entscheidung, wclche uns vielleicht
schon die nächsten Stunden bezüglich des wcstöstcrrcichi-
schen Vcrfassungsstrcitcö bringen müssen. Man fühlt cs
wohl allgemein, daß die eingeleitete Staalsaction nicht
blos die Verfassungswirren in Böhmen und Mähren
lösen, sondem das constitutioneUe Leben allcr Bänder
Westösterrcichs und deren gegenseitiges Verhältniß mo-
dificiren folle; und darum die erwartungsvolle Auf-
regung im ganzen Reiche: wie aber die schwebende Aus-
gleichsfrage uns vor Allen am meisten betrifft, so ist cs
begreiflich, daß wir den Fasen ihrer Entwicklung mit
der größten Aufmerksamkeit nachgehen und das entschei-

dende Wort, das die verwoneue Situation klären soll,
mit Ungeduld erwarten.

Wir geben uns diesfalls leinen Täuschungen hin
und lassen uns durch die einander widersprechenden Ver-
muthungen und Berichte der Parteiorgane keineswegs
beirren. — Wir sind einerseits nicht Pessimisten genug,
um der Befürchtung Raum zn geben, das Ministerium
wcrdc sämmtliche in den Fundamentalarlikeln dcs böhmi-
schen Landtages niedergelegten Forderungen, uud so wie
sie aufgestellt sind, ja nicht einmal alle die in der Adresse
des mährischen Landtages ausgesprochenen, bedeutend
zahmeren Wünsche bewilligen, wenn auch die Prager
Organe und insbesondere die Blätter der jungczcchischen
Partei, sowie die hiesigen Czechenblätter über die ge-
brachten großen Opfer und die dafür eingeheimsten ge-
ringen Zugeständnisse in lautes Wehklagen ausbrechen;
man verlangt ebcu viel, um doch etwas zu elhalten und,
wenn man cs erhalten, den Großmüthigen und Beschei-
denen spickn zu können; wir wissen aber auch, daß der
Monarch das jetzige Ministerium blos zu dem Zwecke,
den Ausgleich zu schließen, berufen, wir wissen, daß
diefcs Ministerium laut anerkannt hat, die Slaven seien
durch die bisherigen Verfassungen zu Gunsten der Deut-
scheu bcnachthciliat worden, und wir wissen, daß durch
das Rescript an den böhmischen Landtag, durch die Vor-
lage dc« Nationalitätcngcsetzes und der Wahlordnungen
ein entscheidender Schritt gethan wurde, der nicht leicht
zurück gemacht werden kann. Es wird wohl auf diesem

^ Wege weiter gegangen werden, wenn auch nicht ganz im
! Sinne des Präger und Ärünncr Landtages.
! Wenn wir also auch der Negierung nicht zutrauen,
daß sic sich mit den Slavenführcrn identificirt hat. und
durchaus nicht das Vertrauen der hiesigen slavischen
Kreise, insbesondere dcr Abgeordneten, thcilcn, daß die
böhmische Adresse in einem völlig günstigen Sinne mit
einem neuen Ncscripte werde beantwortet werden, so lün-
nen wir anderseits auch nicht dcr Hoffnuug Naum ge-
ben, wie man es in Wiener Verfassungskreisen zu thun
scheint, daß mit den Ausglcichsvcrhandlungen gänzlich
abgebrochen, nichts weiter zugestanden nnd Alles beim
Alten bleiben werde. Beide Eventualitäten wären gleich
schlimm, und wir halten den Mittelweg für den besten.

Man muß doch in den Negierungskrciscn mit dcr
wahrcn Stimmung dcr Mehrzahl der böhmische» und
lnährischcn Bevölkerung vntraut sein und wird wohl
wissen, daß dic Menge nnscrer slavischen Mitbewohner
ebenso wenig auf allen Forderungen starr beharren und
selbst gegen bedeutende, wesentliche Zugeständnisse nichts
einzuwenden haben wird — wie man bereits thatsächlich
vom Standpunkte dcr Declaration abgewichen ist, —
sowie daß die Deutschen nicht minder geneigt sind, um
des licben Friedens willen auch diesmal in Vielem nacl>
zugeben und unseren slavischen Nachbarn ihre Ncchte zu
belassen, wenn sie uns dann nur in Nuhc lassen. Es
wird auch die bei uns unter den Deutschen gehende Strö-
mung nicht entgangen sein, daß auch wir dcn Ausgleich
herbeisehnen und durchaus uicht die Politik des Absen-
tirens unserer Abgeordneten vom Landtage billigen. Es
bildet ja das wirksamste AgitationSmittcl gegen die Wahl
eines slavischen Abgeordneten in gemischten Bezirken.der
den Declarantcn cntgegcngeschlcllderle Vorwurf, daß ihre
Wahl ohnehin nutzlos ist, daß sie sich ohnehin der I n -
teressenvertretung ihrer Wähler durch Absentirung vom
Landtage slörrig entziehen! Und jetzt haben sic die Nolle
den Declaranten getreu abgeguckt. Es wächst zusehends
der Hang zur. Nuhc und Eintracht unter den Deutschen
Mährens nnd wird durch die gegenwärtige Taktik der

Abgeordnelen — wem, auch vielleicht gegen ihren Willen
— noch mehr gefördert. Cs könnte sehr leicht geschehen,
daß den Deutschen auf diefe Weise auch noch jmc Sitze,
die sie in den gemischten Bczillm bisher innehatten,
entfremdet werden.

Möge dies beherzigt werden uüd mögen sich d»e
^genwärtige« Abgeordneten ihren Einfluß nicht auch noch
dadurch entziehen lassen, daß die Regierung, die doch
nicht unthätig ist, diese in großer Zahl vorhandenen aus-
gleichsfreundlichen Elemente zu einer mächtigen deutschen
Mittel- oder Ausglcichsparlei in Mähren conccntrirt."

Die Thronrede des zeulschen Kaisers-
Geehrte Herren!

Als ich Sie im Mär ; d. I . zum ersten male be-
grüßte, halten die Vorarbeiten für die regelmäßige Ge»
setzqebung durch dcu Krieg Verzögerungen und Unterbre-
chungen erlitten. Ihre Thätigkeit war vorzugsweise für
diejenigen Fragen in Anspruch zu nehmen, welche sich
unmittelbar aus der neuen Gestaltung Deutschlands her-
leiteten.

Gegenwärtig wird die Ordnung deS Ncichshaus-
Halls Ihre hauptsächlichste Aufgabe sein. Es kommt dar-
auf an, durch Verwendung eines Theiles dcr Mittel,
welche wir den Erfolgen des Krieges verdanken, die ein-
zelnen Bundcsstaattn von den Vorschüssen zu cutlasten,
welche sie bisher für die Zwecke des Reiches zu leisten
hatten, und auf diesem Wege ein normales Verhältniß
zwischen dem Haushalt des Reiches uud dem Haushalt
seiner Glieder hcrznstellen. Es kommt darauf au, die fur
Deutschland erworbenen Gcbiete mit denjenigen Einrich-
tungen in den Haushalt des Reiches einzufügen, welche
ihnen mit dem Rriche gemeinsam sind oder ihnen von
letzterem gewährt werden. Es kommt darauf an, dafür
Sorge zu tragen, daß die äußere Lage dcr Beamten dcs
Reiches den Anforderungen entspreche, welche im ösfcnl-
licheu Interesse an sie gestellt werden müssen.

Ich hatte gehofft, daß Ihnen auch ein Etat für die
Verwaltung des deutschen Hccrcs, wie er den dauernden
Bedürfnissen desselben genügt, würde vorgelegt werden
können. Der Umfang, in welchem die durch dcu Kricy
veranlaßten Arbeiten alle Kräfte der Vcrwallnng auch
übcr die Dauer dcS Krieges hinaus in Anspruch «enoM«
men haben, und die Umgcslaltnng, in welcher ein Theil
dcs Hceics begriffen ist, haben leider die rechtzeitige Auf"
stcllung dieses Etats verhindert. Ich bin daher genöthigt,
Ihre Zustimmung dafür in Aüspiuch zu nehmen, daß
die Ucbcrgaugszeit, welche die Rcichsvcrfassuug bis zuin
Schlüsse deS laufenden Jahres für dcu Militärctat be-
stimmt, noch auf da« kommende Jahr ansgcdchnt werde.

Der Ihnen vorzulegende Etat verlangt von den
Vundcsstaalen leine höheren Beiträge für die Zwecke
dcs Reiches, als dcr jetzt gellende.

Der Haushalt dcs Jahres 187t) hat. ungeachtet
dcr Wirkungen dcs Krieges, einen Ucberschuß gelassen,
wegen dessen Verwendung Ihnen eine Gesetzvorlage z«'
geht.

Die Ordnung deS Münzwcsens. welche die Ver'
fassuna. dem Reiche überweist, hat feit Jahren die Sorge
dcr Regierungen in Anfpruch genommen und daS IMer-
esse des Voltes beschäftigt. Ich habe den Augenblick fi'"'
gekommen gehalten, um den Grund für diese Ordnung
zu legen, nachdem eine. ganz Deutschland umfassende Re-
gelung deS Münzwcscns möglich geworden ist und die
wirlhschafllichen Verhältnisse für dieselbe niemals günsti-
ger waren als jetzt.

war 5>8' breit und der Durchmesser 5)0'. Die Balken
waren wasserdicht zusammengefügt und die Außenseite
mit 2 ' / , " dicken Eiscnplattcn gegen den Anprall der
Eisschollen geschützt. Das Ungelhüm, Erib genannt,
wurde im Juni 1865 zwei Meilen weit in dcu See
hinausbugsirt, dort in den 36' tiefen See hinabgelassen,
mit Steinen beschwert und überdies an Ank^r gelegt.
Nun wurde in diesen Thurm ein 64' hoher, eiserner
Cylinder hinabgelassen, der 2030 Ecntner wie,;!, in
Folge seiner Schwere die Sandschichtc durchdrang und
dann auf dem festen Thon aufsaß. Um diesen Cylinder
aber so tief in den Thon zn senken, daß dcr von ihm
ausgehende Tunnel mit jenem, der von dcr Stadt alls
ihm entgegengegraben wurdc. in dieselbe horizontale Linie
zu liegen kam, mußte zuerst das Wasser aus demselben
ausgepumpt und dann die Luftpumpe in Anwendung
gebracht werden. Das geschah vermittelst cincr Dampf-
maschine, die das Wasser und die Luft auspumpte, wor-
auf der Cylinder durch den Druck dcr Atmosphäre so
tief in den Thon hinabsank, daß dcr Tunnel, der von
hier aus angelegt werden mußlc. in gleiche Linie mit
jenem, der vom Lande aus herzustellen war, ;u liegen
lam. I n 2 ' / , Jahren war das Werk vollendet und cr-
Wut sich Chicago jetzt eines Trinkwassere. wic keine
Stadt der Welt, Spater wurde um den Crib ein solider
Thurm «us Granitquadcrn gebaut, der ziemlich hoch
ül»^ « ^"lserspicgel hervorragt und eine Laterne trügt.
, ^ n ? 5 5 " den Schiffen den rechten Fahrweg bc-

^ 7 / > ^ ^°lser strömt dnrcl, eine künstlich anac-
^ m i ^ ! ? ^EyUuder. ergießt sich in den Tun-

,e nmd >n der St°dt durch Dampfpumpcn in die
V° c ^ " l ' " ' >'nd durch eiserne Röhren allen Stadt-
theilen und Häusern zugeführt.

Ein weiterer Mißstand ist der Abfluß von Cloaken
in den Chicago-Riocr, wodurch derselbe theils daö Aus-
scheu eines Closet erhält, theils die Luft mit fchädlicheu
Miasmen erfüllt. Es wird darum gegenwärtig dcr
Il l inois- uud Michigan - Canal auf einer Strecke von
26 englischen Meilen 10' tiefer gelegt, damit daS Scc-
niasscr sich in denselben ergießen und den Unralh mit
sich in den Misfissipi führen kann. Dieses Unternehmen
wird blos 2V„ Millionen Dollars losten, für Chicago
eine Bagatelle!

Ein weiterer Mißstand ist die durch den Durchlaß
der Schifft, resp. durch daS Androhen der Brücken über
den Chicago-Niver. sehr häufig unterbrochene Communi-
cation. Diesem Uebelstande wird daduich abgeholfen
daß unter dem Flußbett Tuunels für Fußgänger und
Fuhrwerke gebaut werden, dic «uf eincr schiefen Ebcnc
von 5» Percent Steigung auf der eineu und von 5 Pct
Fall auf der andern auf die beiderseitigen Ufer führen'
Dcr erste dieser Tunnels (Washinglon-Ltrcct-Tnnncl)
wird wohl gegenwärtig schon vollendet sein. Er hcU
1000' Länge und 3»' Breite, wovon 25' iür fuhrwerk
und 10' für Fußgänger bestimmt sind.

Der Grundbesitz in Chicago ist fabelhaft theuer.
Nicht selten kostet der Quadralfuß von einem Acre Land,
dcr ehcdem um 5 Dollars gekauft wurde, jetzt 50 Dol-
lars. ES gibt Privatleute, die per Jahr für ein an^
ständiges Logis 12—15.000 Dollars zahlcn müsscn.
Die Compagnie der Illinois.Centralbahn beabsichtigte,
einen zweiten Bahnhof nebst Werkstätten in dcr Stadt
zu errichten, wozu sie ein vcrhältnißmüßig kleines Grund-
stück gebraucht hätte. Sie bot dem Stadtrathc
2.000.000 Dollars, also 4,000.000 Gulden dafür,

konnte cs abcr nicht erhalten, weil die Bewohner der
Micdigan-Avennue Einsprache erhoben.

Die Stadt selbst hat herrliche Straßen und Häuser,
ja weite Strecken lang reiht sich Palast an Palast. D«e
schönste Straße ist die schon erwähnte WabaSh-Avcnnue,
die mit den nobelsten Straßen jeder Residenz in Europa
die Concnrrcnz bestehen kann. Sie ist sehr breit, ha
Nicholson-Pflastcr. herrliche Vertaufslocalc, Hotels «no
Paläste, 6—7 Stockwerke hoch, alles aus Marmor »n
den verschiedensten DessiuS aufgeführt, mit Säulen u"
Capitälern aller Aanstyle. Der seit einigen Jahre» 5"
kostspieligen Bauteu verwendete Marmor ist der so^
nannte Iolict-Marmor, der von prachtvoller Zciä)""^
ist. Ein ganz merkwürdiger Stein, der ebenfalls a
Baustein verwendet wird, ist der sogenannte Parolen»
stein, aus welchem die Sonne während des Sommcl
das Ocl zieht, das in den verschiedensten Fissuren o
Oberfläche bedeckt uud den Gcbäudcu ciu piltolcotcS »'
antikes Auschcu gibt. s.,

Dic Schulen zählen zu dcu schönsten " ' ^ 6 ^
artigsten Gebäuden dcr Stadt; cs sind dcren ^ H o
dic höheren Lehranstalten und Privat-Iustilutc. 20."
iiinder genießen unentgeltlichen Unterricht, ni'd ' " "
im Jahre 1868 500.000 Dollars für Errichtung nc",.̂
Schulhäuscr ausgegeben. Längs dcö Michigan-Uscl0 ^
ciu herrlicher Spaziergaug, mit dcr großartigsten ö ^
sicht auf dem See, der durch die Sch'ffahrt jcul «
lebt ist. he ^

Chicago ist der Sitz eines Bischofes; l844 w
derselbe errichtet. Der erste Bischof war: M r . " " ^ , ^
der zweite: James Vandcveldc, der dr,lte: " ^ ,
O'Ncagan, dcr vierte: James Duggan, der " ^ ^ g f
Lcben. aber geisteskrank ist. Der gegenwärtige ^ ,
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. ^ e r Vundesrath ist mit der Berathung einer Oc>
^tzvollage lcschüftigt, welche zunächst eine umlaufösähige
Goldmünze schaffen, und die Orundzüge eines gemci>,sa<
men deutschen Mimzwcscns feststellen soll.

Die Sicherung einer Eisenbahnverbindung zwischen
Deutschland und I tal ien durch die Schweiz, welche de>
" l t s im verflossenen Jahre von dein norddeutschen,
"wchstaa. beschlossen wurde, wird Gegenstand Ihrer Be-
rathunMi melden. Die Regierungen und die Volks-
vertretungen I tal iens und der Schweiz hal'en die «us-
»uhruüg dieses großen Unternehmens bereilwilliust unter-
l^Vt. Ich hiu gewiß, daß die mit demselben veibun»
delien wirthschasilichcn und politischen Interessen von den
deutschen Regierungen und dem deutschen Reichstag- nicht
^ringer l i s ten gewindigel werden, als dies in den
beiden anderen Vcindern acschehen ist.

Die Gewäl,rnn,, einer billiam Ausgleichung für
t»e Geschläi'lnngen, welchm die in den Bereich neuer
"ber crweitell^r ^estungsanlagen gezogenen Grundstücke
l'nterworfen weiden müssen, ist von den verbündeten
"legierungen von Neuem zum Gegenstande der Vera«
Mngen gemacht worden. Al« Ergebniß derselben wird
>'hnen eine Gesetzvorlage zugehen.

Auch der Entwurf cincs Gesetzes über die Reichs»
samten wird. wie Ich hoffe. Ihnen vorgelegt werden

Die von Frankreich bisher gezahlte und in den
U!ten Monaten des ki'mfliaen Jahres zu zahlende Kriegs-
"tlchadiaung wird zu einem wesentlichen Theile zur
^Uguüg der Änlehcn verwandet werden, welche der nord-
velllschc Bund für die Kricaführung qcmacht hatte. Für
e»>en Theil dieser Anleihen ist die Tilgung bereits er.
lolat oder durch Kündigung uorbereilet. für einen Theil
"c^ns sie Ihrer Zustimmung. Es wird Ihnen deshalb
cme Vorlage zugehen.

I m Vertraue» auf eine stctiqe Fortentwicklung der
inneren Zustände Frankreichs im Sinne der Beruhigung
und Befcst.gnnn hade Ich cs für lhunlich gehalten die
Räumung der Departements, deren Besetzung nach den
FtlcdcnSbcdlUssungcn bis zum M a i künftigen IahrcS in
^.>S,icht genommen war. schon jctzl «intrclen zu lasse»
Die Bürgschaften, welche an Stelle des aufgegebenen
Pfandes treten, werden Sie ans dem am 12. d. M
darüber geschlossenen Abkommen ersehen und mit dcm^
sllucn wird Ihncu zu Ih ic r Prüfung und vcrfassunas'
wüßigcl» Genehmigung eine Eonucntion über die Zuge-
!lä>,d>nsse uoru,elcgt werden, wclche von Deutschland für
ble der Industiie Elsaß - Lolhi iugens zu sichernden Er-
leichterungen zu machen sein werden.

Auf dem Gebiete dcr auswärtigen Politik hat mcinc
"ufmerlsamtcit dcr Ausbildung und Befestigung deS
u>'t Frankreich neu geschlossenen Friedens um so l i i^c-,
F i l te r gewidmet sein können, als die Beziehungen
Deutschlands zu allen auswärtigen Regierungen fricd-
ucye und von gegenseitigem Wohlwollen getragene sind.

Mcmc Bemühungen bleiben dahin gerichtet, das
^lechli^le Vertrauen zu stärken, daß das neue deutsche
"Nch cin zuvnlässigcr Hort dcS Friedens sein wi l l .

I n dlcser Richtung ist cS eine besonders wichtige,
aber M i r auch besonders willkommene Anfgabe, mi l den
"«Men Nachbarn Deutschlands, dcu Herrschern der
N'nchtigen Reiche, welche dasselbe von dcr Ostsee bis
alun Bodsnscc unmittelbar begrenzen, freundschaftliche
^ lehmigen von solcher Art zu Pfleacn, daß ihre Zn-
^rliissigfcit auch in dcr öffentlichen Meinung aller Mün-
der außer Zweifel stehe.

Dcr cyedanke. daß die Beatmungen, welche Ich in
diesem Sommer mit den mir persönlich so nahestehenden

heißt Foley. Die Diöcese zählte 1808: 112 Kirchen,
125 Priester, worunter 42 Deutsche, und 15)0.000 Ka<
tholiken, worunter 46.830 Deutsche sind. Die Stadt ^
selbst zählt 18 katholische Pfarreien, von welchen so. !
^"de deutsch sind: die S t . Peters-Kirche mit 5)250
perlen, die S t . MichaelS-Kirche mit 7000 Scelcn, die
^ t . FranciscuS-Kirche mit 4500 Seelen, die S t . I o -
'°phs-Kirchc mit 4000 Seelen, die s t . Vonifacius-
^rche mit 1800 Seelen. Die Herren Pfarrer an der
" " ^ i ^ i n i ^ - u»d S t . Wenccslaus-Kirche sprechen
"°rlgins auch deutsch.

. Manche dcr katholischen Kirchen si»d sehr groß.
v o n ? v ^ ^ U und reich; so die A o l y I^mil>-Kirche. die
an n i A " ^ " Pastorirt wi ld . Sie ist ein wahrer Dom
rei^i ^ ""^ Eleganz. Sie hat drei Schiffe, gothische.
Nam ^°ldcte Altäre, die cin badischer Bildhauer,
lcktes ^uschcr, verfertigte, und Glasmalerei, welch'
zu ^ . ' " ^ Zcichlnmg und Colorit bcllifft. Vieles
einf^ ' ' ^ " ' "brig läßt. Die S t . Patrits'Kirche ist
l,ol2 ^ ^ " "b würdig. Die Kathedrale ist cin
Eick , ^ s ' ^ ^ ^ ' f f ' " c r Bau, mit gothischen Altären von
von !? . . ^ ' " ^eraolduiig. Die Ioscphskirchc wird
sich , 7 ^ ' ' " ' " " " pastori,!. Dcr Chor i,l an und für
ack . „ ? " ! ^ ° l l . allein der Hochaltar zu niedrig, ein-

im ^ ? . ^ ' " " ^ ° s ' welches M ißvc , lMn iß besonders
herv«/^ 1 ' ^ ^ " ' " den hohcn und reichen Sciteuallären
Ä t u s ^ " ^ " ^ ' " ^ " ° " " " ' b l sich c.nc kolossale
den N ^ si"d die Fenster iu demsclben. sowie in
'n ^ellensch.ffcn mit GlaSacmäldcn oerzicr'. Die sechs

^ n?is. d/° das Genwlbe tragen sind vm. Holz. aber
b r s ^ n ^ " ^ ' Marmorlrung u»d Prächtigen Capilülern

' ^ " ' (Vtld.)

Monarchen dieser Nachbarrcichc a.habt habe, durch Kräf-
tigung des aUanlmnri, '^cllraucne uuf rinc sriedllchc
Zukunft Europe's, ocr Bellviltlichung eincr solchen för- !
dellich sein w^rt?e!i. ist Meinem Herzeu besonders wohl-
thuend.

Das deutsche Reich imd tcr östcrrelchisch'ungarlschc
ttaiserstaal sind durch ih,c ̂ o^raphischc ^age und ihic
geschichtliche Entwickcimig so zwingend und so manma.-
fallig auf frcundnachbarllchc Acziehllnge» nrigewilscn,
daß die Befreiung dcr letzteren von jeder Trüdunq durch
die Erinnerung an Kämpfe, welche eine unerwünschte
Erbschaft tausendjähriger Vergangenheit warrn. dem
ganzen deutschen Volle zm aufrichtigen Befriedigung ge-
reichen wird.

Daß eine solche Befriedigung der Gesammtent»
Wickelung des deutschen Reiches gegenüber von der großen
Mehrheit dcr Nation tmpsunden wird. dafür bürgt M i r
der herzliche Empfang, der M i r in Meiner dieses Reich
vertretenden StcUunq in allen Gauen des großen Vater,
landes kürzlich zu Tb/ i l geworden ist, und dcr Mich mit
freudiger Genugthuung, vor «lllcm aber mit Dank gegen
Gott für dcu Segen erfüllt hat , der unserem ge-
meinsamen redlichen Streben auch in Zukunft nicht
fehlen wird.

^liMie^eMchl.
L a i b a c h , 20. October.

Die Untersuchung über den Aufstand im Bezirke
deS O g u l i n e r R e g i m e n t e s ist im vollsten Gange.
Am 15 October standen bereits '.»8 Pclsonen wegen
Betheiligung am «ufstaudc vor den Schranken des
StandMichleS.

Zum Putsch in dcr G r c u z e wird aus O g u l i n
gemeldet: „D ie Ausrührcr nahmen ihre eigenen Officicrc
gefangen. Auch l; Off'cicre dcs Militärlatasters, die eben
dort beschäftigt waren, wurden sammt den Eordouscom»
Mandanten Major Medic gefangen ui,d in einen Keller
gesperrt, die Officicrc der eiacncn EompaMe aber bald
e»llassen. Die militärischen Anfühler sind zwei auörol-
li l le Feldwebel, ')iamcnS Km?, ehcmalinc Slockhausbt'
wohner, die gleich zu Majoren crnannl wurden und bei
dcncn Bach als Generalstäbler funanlc. Dic Ul>l.'l^ilt>
lung dcs 'Xufslandcö dürfte umso raschcr erfolgcn, als
den ,,?!usgleichcr»" dcr Weg iu,ch der Tü.t>.i durch cin:
allfoglcichc EoldonSaufslcUung von türkischer Seile oer»
legt wordcn ist." Ueber dc» Tod dcr Ilisurgentcnfühler
schreibt man dem ..Pester Vloyd": „D ie Phantasten
Kwatcrnll, Bach, Ralxz scheilnn sich ihr RevolutionS-
slückchen zicirlich bequem gemacht zu haben, denn sie
wurden aus ,hrcr Nachlstal',on zu Plasly von wr sie
vclfol,',<ndcn halocn Grenzcompaguic überrascht, als sie
eben zu Wagen gcstie^cn und sich flüchten wollten. Da
die Flüchtigen auf den A»ruf. zu halten, die Pflrdc an'
trieben, gab die Trnppe Fcucr auf sie und aUc drci blie»
ben todt."

Die ..Promnciallortcsplludcnz" oclijffcntlichl die au>
12. d. M . abaeschlossenen E o n v e n t i o n e n über die
Räumung weiterer Departements sowie über die Zol l-
lxlhällnisse Elsaß-Vothlingens, welche zusolge bcsondcrcr
Abmachung von einander unlrclmbbar sind, so daß die
Wülsamleit jedcr durch dic Bestätigung dcr andcren bc,
dingt ist; erstere bestimmt die Räumung von 0 De-
partements. Die Occupalionstruppcn werden binnen
15) Tagen nach dcr Ratification auf 5)0.000 M . rcdu.
cirt. Frantlcich zahlt die uicrlc Halbimlliardc vom I5)tcn
Jänner bis l . M a i 18?^ iu vicrzchnläaige» Raten.
Bei Nichtbezahlung erfolgt die Wicoctt'csctzun.i des gc
räuililcn Gebietes. Dasselbe bleibt in milMnischcr Be-
ziehung neutral. Die Zollconvention bestimmt die Zoll»
bcgünsligungcu l.is Ende 1872 unter t'yeilweiscr Rcci'
prociläl, zur Verhütung von Dcsraudalkmcn wcldcn in
Elsal>pothli»a.cn Ehrcnsyndicatc und .^andclstammcrn
eingesetzt. Deutschland l u l l die GcmcmdiU liiu», 1»>Ä
l"!lu>x, ^!u»ü «,ir z.Ioilx.,, die Gcmcindl Ig iny und einen
Theil des GemcinocbczirlcS Avr i f l 'ur l ab.

I n der f r a n z ö s i s c h c , l Pnssc ist mchlsach die ^
Vermuthung auögcsprochcn worden, dcr Pläsidcnl dcr,
Replldllt werde in dcr Nationalversammlung den An .
trag iiellcn, der Familie O r l e a n s die 185)^ zu Gun«
slcu des Staates confiscirlcn Güter wicdcr zurückzuge-
ben. Graf MoiUaliucl, bctannllich Vollstrccker dcS vom
Hlöulg Vouis Philipp hinterlassenen Testamentes, ist in
dlejcr Angelcgmhcit »ach Paris berufen wmden und
protestut im „ I o u r n . des Debuts" gegcn die Ansicht,
daß jene Güter apanagirlc scicn; cr behauptet. ..daß die
bchiallchen ^legcuschaftcn. auo denen die Schentmig vom
7. August I8A0 besteht und welche uutcr dcr Diclatur
dcS Staatsstreich'S co, f is l i r l wurden, alle ohnc AuS-
nähme palrimonialeu und privaten Urfplunacs sind,
dem gemeinen Recht gemäß, und lcine Parzelle in sich
schlichen, welche dcu upanagillen Eharaticr hallen. Alle
Güter, welche dicscn Eharaltcr halten, warcn am i»lcn
August, dem Tage der Thronbrsteiauna dcs Königs Vud
wlg Philipp, dcu Slaalödon'ünen hinzuacsügt worden."

Die „Pat l ic" meldet: Herr Po u y e r - O n e r t icr
,st den 17. d. um halb drei Uhr nach einer äntzclst
rasche» Fahrt, dic ihm dic preußische V^wal lung mög
lich acmacht halte, in Paris cingclioffcn. Dcr Finanz,
ministcr bcgab sich sofort nach V^lsMcS, wo er m>l
dem Präsidenten das Dejeuner und daS Diner nahm.
I m Laufe des Tages fand ein Minisicrrath stall, in

welchem Herr Pouycr'Quertier über seine »nter sehr vor-
thcilhafttli lllnstänten ausg^füh'lc Mission Bericht er-
staltete. So war cs dem Miniftcr ; B . cieluligen, vom
Fürsten Bismarck die Sllcichullg g wisse!- sehr harten
Bedingungen, bclrcffend die Bekleidung der Truppen, zu
erwirken, in welctic Bedingungen He»r Jules Faore ein«
gegangen war. Die neue von Preußen zugestandene Com»
bination bedeutet für Franlicich eine Ersparniß von un«
geführ 20 bis 25 Mil l ionen.

Dic Vorschläge der ^andesoertheidigungscommission
zur B e f e s t i g u n g R o m s sind definitiv vom italic»
Nischen Kriegsministerium acnchmiut worden. Die Com»
mission schlägt ein doppeltes FortificalionSsystem vor,
nämlich ungefähr in der Entfernung von 4000 Meter
vo,l den Umfassungsmauern dctachirte Forts und außer-
dem um die ganze Stadt einen Befestigungsgürtel an
Stelle dcr dcrmaligen Mauern, welcher die Länge von
ciica 25 Kilometer haben dürfte. Die Zahl der oeta-
chirtcn Forts betragt 22. Außerdem würde ein starkes
Fort auf dem Monte Magio und diefem gegenüber ein
anderes kleineres Fort auf dem Monte Pariole. in der
Gegend die „Alcnna" genannt, angelegt werden. Der
Punkt des letztgenannten Forts ist östlich von Ponte
Molle gllcgen, dort wo der Tiberfluß den Feverone auf-
nimmt. Durch letzteres Fort würden die Brücken Molle.
Sall lra, Nomentanll und Mammolo vertheidigt und die
Eisenbahn von Orte beherrscht. Die zur Landesverthei«
digung beantragte Summe beträgt nach den Berechnun-
gen der Eommission 180 Millionen Lire. Hiervon sol-
lcn für die Befestigung Roms nur 40 Mill ionen Lire
oeranSgabt werden, welche Summe jedoch nicht langen
wird. Um die nöthigen Mi t te l zu diesen Bejestissungs'
arbeiten herbeizuschaffen, wi l l der Minister Sclla das
Papiergeld I tal iens vermehren.

Mssesnenigkeiten.
— ( H o f - N a c h r i c h t e n . ) Se. k. k. Hoheit Krön.

prinz Erzherzog R u d o l f ist am 19. d. aus Linz in
Wien eingetroffen. Dcr K r o n p r i n z von S a c h s e n ist
nach Ärcblau abgereist. Dcr K r o n p r i n z von H a n -
n o v e r ist mit seiner Schwester, Pt'nzessin Mar ie, nach
Gmundcn abgereist. Ee. lais. Hoheit Herr E r z h e r z o g
L e o p o l d hat einen Theil seines Aufenthaltes in Trieft
dazu denutzs, die Arbeiten des neuen Hafens der eingehend-
sten Besichtigung zu unterziehen, wobei der Hasenbauleiter
Herr Fnedr. Äömches die (ihre halle, den hohen Gast auf
dc» verschiedenen Bauplätzen herumzuführen und die ge-
wünschten Erklärungen zu geben. — Se. kais. Hoheit
E r z h e r z o g E r n s t ist iu Begleitung deS diensilhuenden
Kämmerers, Herrn Oberlieutenant Grafen Esaly, in Klagen«
surl angekommen und im Hotel „zum Kaiser von Oester.-
reich" abgestiegen.

— ( F i n a n z - P r o c u r a t u r s ä u ß e r u n g e n
s i n d g e h e i m zu h a l l e n . ) Aus Nnlaß eines vorge-
kommenen Falles, daß eine Finanz - Prc»cura«urSäußerung
ciner Partei oolli,,hal<lich mid pfficiell zur Wissenschaft mW
getheilt wurde, wi ld in Folge NeichslrieqSministerial . Er»
lasses belanut gegeben, baß einlangende Gutachten der Fi»
nanzProcuratur oder dcs Rechtsvertreters deS Mil i tär-
Aerars nur als inlerne, sür den eigenen Umtsgebrauch be-
stimmte Informationen der Verwaltungsbehörden zu dienen
haben, daher den detrcfsenden Parteien keineswegs mitzu«
theilen sind.

( N e u e W o c h e n s c h r i f t . ) Vom I.November
an erscheint in Wien cinc neue Wochcüschrifl: . .Aus der
G e s e l l s c h a f t , " herausgegeben von dem Feuillelonisten
F. G r o ß und dem Gcnerallcpräsenlante» des «Pester
^loyd" E m m e r i c h E n g e l . DaS neue Blatt verfugt
nach allen Richtungeu Über erste Kräfte u«d wird neben
Bellcllistischcm, BoltSwirihschafllichci» u. s. w. auch inter»
essanlc Hllustralioneu bringen.

—. ( A n d e r E i s c u b a h >, co u f e r e nz) in Prag
am I K d. uahmeil alle bedeutenderen österreichisch-ungari'
schcn »nd dculschcn Bahnen Theil. Die Einführung ciner
einhcnlichc» Gülertlassificirung wurde principiell beschlossen.
Dcr im nächsten Jahre i>, Deutschland stattfindenden Con»
ferenz wird der Entwurf hierüber zur Beschlußfassung vor-
gelegt werden.

— (K o h l e u re ich t h u m.) L in hochwichtiges
Ereigniß seht dic Gegend von I u d en b u r g in Aufregung.
Die Forlsetzung des I o h n ö d o r f e r Kohlenflötze« ist
durch Bohrunl'cn in einer Tiefe von 130 Klaftern und
damit dic Thalsache constatnt. daß der M u r b o d e n cm
Koh nbccke« ron fast zwei Ouadratmciten Flächenausdehnun«
r.prcisen.ir.. Dics. große, regelmaßrge « ' 'gerung vorziig.
l ch" Schwarzkohle ist von unabsehbarer Wlchl.gkett fUr d«
Entwicklung der obelsteirischen Eisenfabrication. Der be-
lannle Mo'ntamngenieur (ieggeuberg hat dle Bohrungen an-
aereql und eingerichtet. , . . ^

( M e e r e S > P h u l o g r a p h l e . ) Dem ^Echo"
wird auS Florenz geschrieben: ..Die Ruballino-Gesellschast
hat ihren Dampfer „Sard ima" Herrn Iosellis für seine
Meerforschungcu zur Bcrfllgung gestellt. Herr Iosellis hat
einen Meer-Pholographicapparat, verbunden mit einer Tau»
chcrglocke, crfmldcn, durch welche photographische Ansichten
uon dem Boden des Meeres aufgenommen werden können.
Die Wichsten dieser Erfindung für die Naturwissenschaft
ist kaum zu unterschätzen.

— < M n n e u e r C a n a l , Die projectirle Ver-
bindung des schwarzen mit dem taSpifchen M « r e millelst
eines Canals dürste, Nachrichten aus Bulsrest zufolge, baio



? ' . , , .

verwirllicht werden. Die Arbeitn werden laut Ingenieur
Blum's Berechnung 6 Jahre dauern und 60 Millionen
Rubel lostcu. Es müssen 78 Millionen Cubikllafler (irde
llusgegraben werden.

Locales.
— ^ D e r c o n s t i t u t i o n e l l e V e r e i n ) wird sich

Montaq. den 23. d. im Ccsino - Glassalon versammeln,
Tagesordnung: 1. Besprechung der jetzigen politischen
Situation ^böhmisches Ncslript und krainische Landtags-
Adresse). 2. Ueber das Gesetz, betreffend den Mandats-
Verlust der liberalen Abgeordneten.

— ^ A u s s t e l l u n g i n L a i b a c h . ) Vorbereitungen
zu einer industriellen und landwirtschaftlichen Ausstellung,
welche im Jahre 1873 in Laibach stattfinden soll, werden
getroffen. Von Seite des k. und l. Ministeriums erging an
die l. t. Landesregierung der Auftrag, Mitglieder für die
die AuöstcllnngS commission vorzuschlagen.

— ( N e u e s W i t z b l a t t . ) M i t Ende des laufenden
Monates ersännt in Laibach ein slovenisches illustrirlcs
Witzblatt „Eröeni" unter Redaction des Johann Heleznikar.
Das Blatt wird in politischer Hinsicht radical und frei-
heitlich sem.

— . ( U n g l ü c k s f a l l . ) I n der Ortschaft O b e r -
kos chan a (Bezirk Adelsbcrg) verbrannte am 10. d . M .
das jähr ige Kind Johanna des Grundbesitzers Anlon
V a u ö i c . Das Kind wurde von dcr Mutter allein in der
Küche gelassen, spielte wahrscheinlich mit dem Feuer, wobei
dessen Kleider in Brand gericthcn. Brennend lief es seiner
Mutter entgegen und fachte dadurch das Feuer noch mehr
an. Nach 24stündigcm Lcidcu erla^ eö semcn Vraildlvllndeil.
Derlei Unglücksfätle siud häufig in dieser Gegend, da in
den Küchen der Feucrrcnm, n ^ >üü ^^ l^n der Küche selbst
befindet.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Der Berichterstatter über die
Sitzung des lall), pol. Vereines hat („Laib. Ztg." vom
17. d. Rubrik „Locales") Herrn K l e i n unter anderen
die Worte in den Munv gelegt, „daß man die Gehalte dcr
Lehrer immer erhöhe." — Herr Klein wil l diesen Ausfall
nicht gemacht haben, und crllärt: daß dieser Passus von
der Redaction dcr „Danica" beigefügt, und von dem Ueber-
setzer der sloocuifchcn Originalnoliz aus Versehen irriger
wcise ihm unterschoben wurde.

— ( A u s d e m A m t ö b l a t t e.) Die nächste Staats-
prüfung ans der Tlaatsrechuungi-wissenschast wird am ftten
l. M l s . abgehalte». Anmeldungen bis 4. November, —
Die Crhcbnng der Bcrzehrungösteucr u, s. w. in den
Steuerbezuten Gurk, Fncsach und Allhofe,, in Körnten
wird bci der h. lärnlnischen Finauzdirection am 2 t. d. At,
stattfinden. Nuörufspreiö je 3500, 4600 und 8400 st.

— (Theater.) Das Pnblicnm znochlc sich wohl mitcr dem
Sluckc „dcr ^andedgcrichtorath" ein anderes „Lebensbild" verspro^
cheu haben, als cs Anton Lan^.r nntrr obigem Titel ;nsammcn"
gestoppelt hat, denn das Theater war a/stern ziemlich gut besucht:
abcr daö Stück ist wie nllc dclartiqeii bnnt zlisamüiciigcfiisst cniö
einigen lcbeuöwahren, lrcffcndl,, ZeichnilNssen. da»» aber <nich
höchst gewagten Situationen, zündenden Schlaczwortcn, trivialen
Redensarten, Niihlscenen, Wahrschnnlichteiten >md Unwahlschein^
lichleitcn, daß es mir durch aufgezeichnete Darstellung Nbcr Was-
ser gehaltcn werden lann. So auch gestern; liältcn nicht Herr
Schlcsinger nnd Frau Pan l m li ü n durch ihr trcfsliHes Tpirl,
unterstützt nach besten Kräften durch Frl, i t rügc l und Hclren
N a d l e r und P u l « , das Publicmn gefesselt, wir sind über-

» zcugt, daö Haus wäre vor Schluß lerr gewordrn.

— ( N e u e r R o m a n . ) Die p. t. Stadtabonnen-
ten dcr „Laib. Ztg." erhalten mit dem heutigen Vlmie
einen Prospelt Ubcr das Erscheinen eines neuen höchstinler-
essanlen historischen Nomaus unler dem Titel , ,D ie neuen
G e h e i m n i s s e v o n P a r i s " (Enthüllungen aus den
letzten Echrcckenstagen) von V i c t o r S a l e s . Subscription!
übernimmt die Buchhandlung I . v. Kleynmavr und F, v.
Bamberg.

^!Ien kranken l(r2tt uuä lie^cmätivlt obn« Nlväirin
uuä ollne lio8ten, kovalezelöle l)u Larry von l.onü<»u.

Bcs^iligliug aller Krantheilen ohne Hicd,ci:l un) !.l,üc
Küsten dnrch die delicate G.sundhcit̂ spcisc l'..!V!»!.>8<:iun! ,!,, üanv
von London, die bei Erwachsenen u»d Kindern ihre Kosten 50fach
in anderen Mittel,, erspart

ÄtiS^ug aus 72A»0 Genchin^en, cm Magen-, Ncrvcn-,
Unterleibs-. Arnst, i/nnssen , Hali?-, Stiinn, , Athem-, Drüsen-,
Nieren- und Älas?nlcid'en - touvun an» ^erlang^n ^'l'pi^n gra- ,
ti^ nnd wll^o gesendet werden:

H e r t i s i c at Nr . 642 10.
Neapel, 17. April 1862.

Mein i'>err! I n F^ge einer i!ebcrlrcnlkhcil war ich seit
sieben Jahren' in einem furchtbaren Zustande von Äbmagcrnnq
nnd Leiden aller ^lrt, Ich war aus r̂ Stande zn lesen oder zn
schreiben- hatte ein Zillen, aller Nerven im ganzen ilörper,
schlechte V^rdannng, fortwährciUe Schlaflusigtcit, nnd war in einer
steten Ncrvennnsregnna., die mich hin- nnd hertrirv nnd mir lei-
nen Aulicnlilict der Nnhe lieh; dadci iin höchsten Grade inelan-
chullsch/Viele Aerzte halten ihre Knnst erschöpft, ohne ^indcrnna^
meiner Leiden, I n völliger Vcrzwciflnnq halic ich Ihre !'«!V!,!,̂ ,'.!«>.,'?
vctsncltt nnd jetzt, llachdcin ich drei Monate dauon gelcvt, saĉc ich
dem lieben Goll Danl. Die N.!V!>!<̂ .,!,:!>>' verdient da« hüchst,'
?ob sie hat mir die Gesundheit vüllis, hersscftcllt nnd mich in den
^ a n d nesctzt. meine gesellige Positiun wicdcr cinznn^hmeu. Mit
^miaster Danlliarlcit nnd vollkommener Hochachtung.

Nahlhaslcr als Flcisch, erspart die I'.<:v!,!s>5,',i,''N' bci Erwach-
sencn nnd Kindn'ii 5>l) Mal ihren Preis in Ar^nric».

''ln Älechbnchsei,'von >, Psnnd sl, 1.5>0, 1 Pfnnd fl 2.50,
2 Pfund fl. 4.5)0, 5) Psilnd fl, 10, 12 Pfnnd sl. 20, 24 Psnnd
st. 3»̂ . llüvl,!.:^!':!'«'. l>!,cx>ul„l,!'; in Pulver nnd in Tadletteil fitr
l2 Tassen ft. 1.5)0, 24 Tassen ft, 2 5,0, 4,̂  Tassen fl. 4,!)<», in
Pnlv.r für 12,' Tassen fl. 10, si!r 2W Tassen fl. 20, sllr 5>7<;
Tassen fl. /js!. ^n b^ilhen dn>ch 3>arry dn Barr», ^ Cump.
in ^Vi«Q, Wal lüsebsa»»« Hr . S, w I^Hidack Cd Mahr .
in Mcnbnig F. .«,< ul le l lüs,, in ^l^g^ninn P. Birnbachcr,
in O»»z Mbrlid»,'!, Ol 'er , a»;>nay r, >n Inn^lnnct D i r ch t l H
Franl^ in ^inz Haselmaycr, in Pest T ü r o l , in Prag
^. Fnrst, in Vnlnn ^. Ldcr, sowie in alle« Städten dei gnten
Apothekern ',nd Specereihändlern; anch versendet da« Wiener Hani«
nach allen Gegenden gea.en Postanweisung oder Nachnahme.

- — t Post.
(Original.Telegramme der „öaikaclicr Zeitullq/'j

W i cn . 2<>. October. Dic . ,Wr. Äbdpst. '
veröffentlicht dic ^lntwurt dcs (^ultuomiuiftcrK
auf das furstrrzdischosiiche Echreiden i» )lu«,e^
li«^nl)eit der S.alvatore-Capcllc. Der Minislcr
bcdanert, dem ̂ lnsinncn »icht cutgc«,el,kommen
zu köutteu, da cft sich vurlie^endc» Dalles «n»
die .^ra^r handelt, ub d^r H^eltpriestev A „ t „ n
berechtigt ist, iil'erhaupt und in dcr Salvators
(Kapelle insbesondere a.utteedieustliche ^uuo
tivucn ;n verrichten, welche Fra«,e, nnzlveifcl'
l,aft innerkirchlicher Statur, nach der l'.stchen
den <Hesetzgrdn»,l dcr Htaatoverwaltung^^In^e
renz sich entzieht.

P r a a . , 2 t t . October. I m Prater ttand-
ta„e wurde beschlusien, die Titzun^en so lansse
zn sistiren, bis die Staatörechtsaction wieder
fortgesetzt werden könne.

Pest, 20. October. Die osficiöse „Pcsttr Corrĉ
spondenz" ccilisiatiit mit Hinweis auf die Haltung der
Pnsse dcr Hauptstadt nnd dci- Provinzen, daß die Tliron-
rede dcS dculschcn KaisclS i» d>!r GcsatmiildcviMcnma.
Ungarns :inc sschobci?c Stimmiuisi hervorrief. Der vom
Kaiser ausgesprochene Gedanke der Flcundschaft zwischen
dem deutschen Reiche und der austro-ungaiischm Mon-
archie als Hauptgarantie zulinisliger FriedcnSpolilik er-
öffnet, vom Herrscher cims so gloßcn StaalöwcscnS
vcrlüiidct. die Hoffnung auf eine gedeihliche, lmgcsiörlc
EnlWicklung dcr Völlcr. Von dicscm erhabenen politi-
schen Oclanwi ist cnich das Nngarvolt so licf durch-
drungen, daß die I>,augulirlnig eil,cr politische» Nich-
tiui^, welche von dicscn, Gcdaülel, irgcüdwie abzulculcn
geeignet cischiene, außcr dlin Aufruhr dcr öffentlichen ^
Meinung noch nnf unüberwindliche Hiudclmssc stoßen
würdc. !

B e r l i n . 19. October. Der Reichstag wählte
Siillsou mit 205 von 212 Slimmm zum ersten Prä'
siücntcli, dcn Finslcn Hl)^„Iol,c »»d W ^ . r zu M e -
prasioeutcli. Graf Ärmm wird als Boischaftcs dcs deut-
schen Ncichcs nach Paris zulilcklehnl,. ^

P a r i s . ll>. Octodcr. Das „Ioinnal officiel
sagt: Vom I I. bis ll>. Octolirr wurd n von dem
M i l i t ä r g e r i c h t e 740 mhastilte Pcrsolien i» ssrn-
he,t gcsctzt und 9 l Erkenntnisse gefällt Bis zuin U!<e"
Oclobcr wurden zusammen W W Perfoncu il, Flciycit
gesetzt.

5<le^raphiscker ^c^selcourH
i/l!M 20, Oclode».

5pelc. MctaNiqnc? 5?.5,5>, — 5>pere, Metallique? mit Mm-
lmd Nudelnder - Einsen 57.Ü5,. — 5perc, ^talinnal - Anlrhm <,».
. ift<)0er S'<,nl^Nillchen 98,40. — Vünl-?l^ir,! ?<>!», — 2nd,t.

Actien ^0.1«». - '̂ 'n'oon 118,35», - Sillier 11ft,35>. - K t M«nz-
Ducalm 5.6«, - Napnle^lld'or 9.^3.

Handel nnd
Wochenansweib der Na t i ooa l l ' aud . Wir d<m

soeben pnlillcirten Wochenan^weise ^n einnehmen, hat der Vant-
notcnninln», mir nin <!!»!»,'.̂ 00 fl. znssenonnn.n. Die ZnnahM?
dli< Löcuinpteü l̂ e f̂sert sich ans I , ^ « . ^ » fl, nnd jene dcs Lcni
l'avds ans I71.;'l>0 sl. Die Slärlnnq de« Meta!lschatzcc< licttäa,!
1,?!«).004 sl,, dagegen die neuerliche 'Ben/lin»g der Metallwechscl
1,c!02.Zl)0 fl., so das; ächtere uns dc» Äctrac; uon circa ^ Mil-
lionen rrdncirt erscheinen.

Verstorbene.
T e n 15!. Octot> e r. Der ^ran^isla Treffer, Masch"'"

snhrerswitwc, ihr ,̂ lind Johann, alt 5> Jahre, ill dor Bahnhof'
! gasse Nr, I3<! an der Nachenbninne.
, D e n 1 3. O c t o ber. Herr Karl Henlc, bllrqerl, Hau^
I besitzrr, starb in» >",!). Lebensjahre, in der stadt vtr. 2!>,'> a»
Altcvssckwäche. - Dem Johann Fmz, Sensal, sein .̂ lind Anton,
alt '.) Äiunate, in der Stadt Nr. l>^ an ssraisen. — Dem I "
hann Mißial, ^asner^ehilfe, seine Gatiin ^ncia, alt 45> Iah«,
in dcr Tirnanvurstadt Nr. 32 nnd Maria Merjeöic, Nahen»'
alt 30 Jahre, in der («vadischawrstadt Nr, 25>, beide an der.
i!nng?ntnbercnlose.

D e n 1 4, O c t o b er. Dem Iuhann Schindler, Tuch
macker. sein ,Nind Inliana, alt 2 Jahre nnd 4 Monate, m d^
St. Pctersvorstadt Nr, 7« an der Äb^hrnng. - Dem Thoinas
Pansäiel, Cundncteur, sein Kind Äloisia, alt 17 Monate, in de>
Tirnanvorsladt Nr. 5> am Zehrsieber.

D e n 15. O c t o b e r . Matthäus Pivl, TagMner, alt"' '
Jahr?, in der Kra tan Vorstadt Nr, 2l an der Lnngentubercillosc
- - Anna Kordes Tchreibersssallin, all 5,1 Jahre, in! Civilspital all
dcr L'nlailnng der Unlerleibsor^anc,

Anbekommene Hremde.
A», III. October

lkl^l ' l»,»«. v, Wiedcrlebrn. t, t. Oberst, sammt Familie, Äosi»"
nnd Hartmann, Vack. - Steinherz, Wraz. - Maihen, Gottsched
-- Sindelar, ^er^beamte, Älbana - Stcnovitz, Oberlrain. "̂
Hoser nnd Wnnder, Handclcrrisender, Wien. ^liilter v. Hilbl,
l, l, General, nnd Älesscl, t, l. Oberlientenant Adjutant. Oraz.

Qneiser, Bnähändln. Ämsteüen, Hummel, l. t. bleute'
nanl, Wien, lernst, Pest.

^« , , « l « ^ » l ! « « . Hrr.^, .kanfni., Wie» - Mobocnic,, Ei^nn"-
l Milohnajo, jifm,, ^lcin, Holnp, l. l. Hanfttinann, unv

^nOciUcitncr,^cibrilsbesitzer, Wien.-- Niller v, Schwarzenfcl̂ .
Ontsbcsilzer, Sclnicebcrg.

H>«>»,'«>!«. Nochmann, steifender, ftira.^. Prettncr, Privc»
tier, Planina.

Theater.
H l n t e : 6«alijch. i'nstspicl in 1 Act, -Talon PU;elberaer<

Komische Operette in 1 Act,

^NelenrnlnMsjo ^eas,«isytnnsse,l ill Lailiach. ̂

' 6U.Mg. 73^.«, ^"37o , windftill Nebel
! 20. 2 „ N, 73i).^8 " 1 0 . i O. schwach größth. bew. 0-""
> l 0 „ Ab. ?41„i4 ! - j ' «.s windstill ganz bcw.
j Marqcnncbel. tagiibcr meist bewollt, Wollen ans Ost ziell''"^
'Abends Regentropfen, Daö Tagcemittcl dcr Wärme - j - 7 >̂ "' "
<!-?" nnlcr drin Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz u. .̂  l c i n m n « >. ^
s^^—i 71 ^ ^ I - ^ l c » 19 October Dic Völsc bot lein im Bericht drsondnö htruor^nhi'deiides Monlent. vl'rl'lhrtc abcr bei ma'sngem tlins.il̂ c nud im Ganzen wcnia. veränderten ^ ^ '
Ä ^ l j k l w t l l c h ! . salzen in nnverkcnndar f.ster .sialinng. Diese lchtere ,zeigtc sich nicht nnr bci SpscnlationSeffcclen nnd bei Etaalssondt! (Neutc zn 5>?,:!'.. »m 15, lr, besftr al<< gestern) I" ,̂
dern auch bei Spccialefsecten welche besondere Nachfrage erjahrs», wie ;, V. Llayd nnd Wicncr Äangcs l̂schasl. I n Lombarden trat cm slarlcr :!ulclg.n!g (nm ca. 4 ft) cin, wclchcr icdoch, ,^
aus dem Erwähnte» cisichUich. die Gesannnlhalinng dcö Marttcö nicht altcrirle. Um halb <i Uhr notiltc inan die fegenden Coins'. Nach dic,cr Zci! holii'n sich A„alo vlülzlicli biO '^"1 " " "
Folge desscn sticgen auch einige andere Effecten ilb'e r die solgcnden Nolirmlgcn^

i>llr 100 st.

Eiuheitlichc Staatsschuld zu 5 pCt,-
in Noten veninsl.Mlli-Novcmbcr 57 30 57.4"

"„ Fcbrliar-Aligust 57.^0 57,40
„ Silber „ Iänuer-Iul i . l)?W l ^ . -

., , Nprll-October. 67,80 «7.90
L̂ se v I . 1839 2V5.50 28<j.50
,. „ 1854 (4 °/«) zu ii5>0 f!. 89 50 W50
" I I860 zu 500 fl. . . 97.30 !»7,60
.. „ 18«0 zu 100 si. . . 114^5 114.75
„ „ 1864 zu 100 fl. . 135 ^5 135,50

StllatS-Domiiuen'Psandbricsc zn
120 fl. ü, W. i» Silber . . 121,50 122.50
>». Grund?ntlast«nas-«^vliaa««l»,.c^

Fitr 100 <l. v'.^ iloc..,.,
«Uhmen . zu5p<lt 95.— 96,50
^°Uz,t" , , s, ,. 74l"»0 ?5,—
Nieder-Ocsinrnch, . „ 5 ^ 9 4 . - 9 5 . 5 0
Ol>er-Oef!er«ich . . ^ 5 ^ <<3 „ 94 ̂ .
S,ebeul)Ur«en . , ^ 5 ^ 7 4 ' ^ 7459
Slelfrmal' s. ^2 — 93 —
llugarn . . . '„ 5 ^ 7^ ^f) ^0 _.

e . Andere öffentliche An lencn
DolialilcgnlirungSlose zu 5»pLl. i)4.50 9 5 -
Una. Eisrlll'ahnlNllchcn zu 1W ft.

ö. N . Silbcr 5" , Pr. Slücl w? uu 107 80
Una PrämicuallklM zu 100 fl.

» W.l?t'>si-G'tlM.)pr. Stitcl 96.75 u?.-

Wiener Ecmminnalanlehcii, rilcl- Geld Waare
zahlbar 5 pLl. für 100 fl, . . 86.— 86.25

>». v lc t ien 5o», Banr ins i j l n l es : '
«eld sNuaie

?lngll>-öfterr. VllNt ?49 75 250.25
Banluerein . . . . ' . , . 2 1 6 . - 2 1 8 . —
Voom-Erl'ditaüsllltt . . . . —.— —.-.
Crcditüiistalt f Handel u. Gc»o, . 289— 289 25
HreditlNchalt, alliier, nngar. . , 112,— 112 50
E^-ouiPte-Oesellschllst. n, ö. . . 938. - 942.-
Fralicll-usi^rr. ^ n i l . . , . 117, - 117.25
Ocxlrci!!)!'.::^ —.— - .—
Hlludclsbaiil . " - — ^'- -
Nlltliinlllblln! 770.-- 772 —
Umonbanl 253.90 554.10
Vereiusbanl " 9 , - 99.25
«tllehrsbanl 1?^5N 1?9.>.

« . Äcii«>, vo<l Hra : l0por ,nn t r r> l<h-
munae«. Ocld Waare

Älfüld-Finmancr Bah:-. . , . 1 8 1 . - 182.—
Vöhm. Wsslbahii 2^1.50 253.—
Ear!-^udw,g-Bahn 25?.— 257 25
Donau.'Dampsschisff. Ocsellsch. . 558.— 560. -
Elisilt-clh.Wcstbnh.l 2^4,50 245.—
Elisabcth-Wcstbahn (̂ 'inz -Nnd-

weiser Strecke) 202.-204,—
fterdinands-^orddah,! . . . 2090 2095.—
ftunjs!lch«l>B«l/cs7r»Bhh» . . --.— —.—

^r«lN',.I„lfz!^>^c,'(,:! . . . 2.̂ 5 50 206 —
i.'emklrq-H'i,crll..It!s'hl'r,it^!'!i . 170.— 170 50

>>!ll,>,d, «florr ij^s).._ Z«2. -
Ocsteri. »ioidwestbllhn . . 217 25 i!i?.75
Rndolfti-Bahl! 157,— 15,8.—
Litt,'cn'."'irner ^c.hü , 171.5,0 172,—
SwcMdahü ^ ? , . 388. -
Slibbahil . 190 75 19125
Sild-üordd, Aerdiüd. Bahn . l75 50 176,--
!The!ß.Vahl! . . . , . .2415,0 242,—
lll'üllrische Nordoslba-Hn . , 158.25 158.75

^Ungarische Ostdahn . . . . 111,50 112.-
Tramway 217,— 217,50

e'. ^ ^ ^ l v l - r i ^ sc (silr IW fl,)

iillß. öst, Bad.n-Tredit ''lllflall <Hi>lo Waare
Uer'.̂ gb r̂ z.l 5 M . in Gilbes 105,— 105 50

'to.iuZ3I.rliÄz.zli5pLt,in<j.W, 86,— 86 50
Illllioualb. zu 5 P<lt, ü. W. . . 88 90 89 10
a«^. Bnd.-^red.-Anft. zu 5'/, pCt. 87.50 88.50

«. Prioritätsobligationen.
<Helb Waare

^lls.-W-.fib, in S. vcrz. (I. Emiss.) 95 - - 95,50
HcrtmiLuds-Norob. i« O,lb verz. U'4,75 105.25
1̂2,!,? Ioscphö-G'lhn . . . . 98.50 99,—
^ar l -Uul iw.V. t .S.verz. ' .Vn ' . 105.— 105 50
vesttrr. «ordwtftbnhn. . . . 99 75 100.—

Gel" W ° ^
siebrnb. «ahn in Silber verz. . 88.40 8«.
StüütSb. G. 3"/, i. 5>00Fr. „ I . Cm. 138 -^ ^ ^ ' ' ^
Kildb.G. 3 " . » 500 ssrc, pr. Stiicl 10-< 75 1 ^ ' ,^
Slldb.-G.ü200fl.z. 5"..sllr100fl. 92.25 >'^'
2ildb.-NonS 6"^ (187l> - 7^) , ^

« 500 Frcs pr. < l̂üct , . 230 - " " ,9
tin», Oslbahll filr 100 fl, . . 8 l '.'0 ^'-

» . P r i va t los? iper Glitck.) ^
ircdilanstall s. Handel n. Ge»". cÄcld " ^

zn 100 st, Ü.W 1 8 1 - ^ ^550
"üldnlf-Stiftnng z» 10 st. . . ^ " ' " ' ^

Wechs?l(üM." ' , ) K'ld W°°^
Anl,Sb.>rg sl'.r 100 sl sitdd. W. l'9 -^ ' ^ ^
^ranljnrl a,M. 100 st. d'̂ tto 1U0 I^ ^ ^ ^',

'Hlmibnrg. f l l : 100 Mar! Banco «?,." ^ ̂ >
«ondon, fllr 10 Pfund Kterlmst N « - " ^52"
P".ri'., sitr 100 Francs . . . '̂̂  ̂

E . 'u r^ der G?!d,>rte,» ^

2 " , 5 ^ ' l r .
K. Mllnz.Diicalci, . 5 st. 66 tt. . ' I ' - ^ „
Nllpüleun«d'or . . 9 ,. 4'^ » ^ " 77̂  „
w n ß . Kassenscheine ^ 1 « ^ ^ , 1 « ' 50 "

«raiu-sche Grn.d-ntllst'ün«« - O b l i g a ^ 'pU>
> vntuottrnn,: — — we'"-


